
ner Zunahme der Aufträge rechnen können. 
Dies sind der Bausektor, die Ausrüster (Ma-
schinen) und auch der Telekommunikations-
sektor. In Letzterem widerspiegeln sich insbe-
sondere in den USA die Erwartungen 
allerdings bereits in den Preisen. «Wer aber 
längerfristig anlegen will, der orientiert sich 
eher an konstanten Erträgen», so Ferreira. 
Solche Anleger wählen Infrastruktur-Fonds, 
die in konkrete Projekte investieren bis hin zu 
Staatsanleihen, die im Prinzip den Wettbe-
werbsgewinn der jeweiligen Volkswirtschaft 
widerspiegeln sollten.

Wenige Möglichkeiten in der Schweiz
«Während die kurzfristige Partizipation mit 
Aktien – oder mit Fonds, die in Aktien der 
entsprechenden Sektoren investieren – in ei-
nem volatilen, aber sehr liquiden Markt statt-
findet, sind Investitionen in Infrastruktur-
Fonds mit direktem Projektbezug relativ 
illiquid», erklärt Ferreira. Zudem bestehen 

insbesondere bei Pensionskassen regulatori-
sche Hürden wie die BVV2-Konformität. 
Viele Infrastruktur-Projekte gelten als Pri-
vate Equity, und da ist die Investitionstätig-
keit eingeschränkt.

Die Illiquidität der Anlage bleibt aber die 
Hauptsorge der Investoren. «Unter den 
Schweizer Versicherungen sind etwa Swiss 
Re, Zürich IG und auch Swiss Life in solche 
Anlagen investiert», sagt Schürmann. Typi-
scherweise wird in Infrastruktur im Energie-
sektor und in Märkten wie Grossbritannien 
oder Deutschland investiert. 

Indem in Form langfristiger Verpflichtun-
gen in denselben Märkten aktiv in Infra-
struktur angelegt wird, versucht man, das 
Fremdwährungsrisiko zu reduzieren. «In 
Schweizer Franken sind solche Anlagen 
schwieriger zu tätigen, weil es nur wenige 
Möglichkeiten gibt», sagt Schürmann. Eine 
Ausnahme ist der 250-Millionen-Franken-
Anteil von Swiss Life am Circle-Bauprojekt 
beim Flughafen Zürich. «Hier schätzen wir 
eine Rendite von 4 Prozent als realistisch 
ein», so Schürmann. Wenn es mehr attraktive 
Möglichkeiten gäbe, würden auch die Versi-
cherungen mehr in Infrastruktur investieren, 
glaubt Schürmann. «Wir wären aber nicht 
überrascht, wenn Lebensversicherungen und 
auch grosse Pensionskassen längerfristig bis 
zu 5 Prozent in Infrastruktur und In
frastruktur-Darlehen investieren würden.»  

Gäbe es mehr attraktive 
Möglichkeiten, würden auch 
die Versicherungen mehr  
in Infrastruktur investieren.

Das globale Wachstum des 
Vermögens bildet eine 
Grundlage für die Asset-

Management-Industrie. Eine 
zunehmende Ungleichheit wird 
regelmässig von Wirtschaftsfüh-
rern und Politikern thematisiert 
und als ein wesentliches Risiko 
für die Stabilität der Gesellschaft 
sowie des Asset Managements 
eingeschätzt. Mit Professor 
Robert H. Wade von der London 
School of Economics and Political 
Science bietet die sechste Aus-
gabe des Swiss Asset Manage-
ment Day einen Keynote Speaker, 
der einen breiten Einblick zu 
diesem Thema liefert und zur 
Diskussion einlädt. Ein fundier-
ter Fintech-Spezialist wird eine 
pointierte Sicht zur Machtvertei-
lungsfrage und zur Sicherheit  
der neuen Technologien vorstel-
len. Setzen sich nämlich Block-
chain und Währungen wie Bitcoin 
in ihrer ursprünglichen Form 
durch, wird die Finanzindustrie 
alle Monopol- und Oligopolstel-
lungen verlieren.

Rohstoffe verursachten bei  
Anlegern nicht nur in jüngster Zeit 
Kopfzerbrechen. Die Dynamik 
der Rohstoffmärkte zu verstehen, 
überfordert zusehends viele 
Marktteilnehmer. Ein ausge
wiesener Rohstoffhändler bringt 
dank seiner Erfahrung Ordnung 
in dieses Thema. Er analysiert, wo 
das zukünftige Angebot der 
Rohstoffe zu identifizieren ist und 
welche Parameter und Aspekte  
bei der Auswahl relevant sind. 
Abgerundet wird der sechste Swiss 
Asset Management Day durch ein 
Panelgespräch mit Experten zum 
Thema Hedge Funds. Diskutiert 
wird, welche Rolle diese alterna-
tiven Anlageklassen im Asset 
Management einnehmen und in 
Zukunft innehaben werden. Die 
Veranstaltung wird vom Amt für 
Wirtschaft des Kantons Schwyz 
und vom Swiss Finance Institute 
organisiert und von Reto Lipp mo-
deriert.

KONFERENZ FÜR  
ASSET MANAGER

Am 6. April 2017 findet der 
nächste Swiss Asset Management 

Day (SAMD) zum Thema 
«Disruption and Ongoing Business in Asset 

Management» statt. VON PETER MARTI

WEITERE INFORMATIONEN:  
www.sz.ch/samd

Der SAMD liefert den Teilnehmenden viele spannende Denkanstösse.
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